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Srfcheinr tägttck
UwRlajme der Soun« und Jeirrtag».

go Ende jeder Woche eine BeUa««.
»rmner - und« tnterfichrpl-n je nach Julrasttret« .

WasdkalendrrNM die Iahrsdwende.

Ferusprech-Aoschlllß Nr. 82.

Amtlicher Cell.

»naatsottt . Red-kirur I . Buhl , Druck und « erlag von Mori , Wagner,
Fa. « chlinikscher« erlag und Buchdruckerei in Limburg a. d. Lahn.

Myelgen -Amahme dir 9 Uhr vormtttaar btt Lrscheinungstagtt

Montag , de « 22 . Januar 191 ? *

Bezugspreis > 1 Mark 95 Mg.
viert - ljShrl ich ohne  Postbestellgeld.

KlneSrNungsgrdSbe 15 Mg.
Mt vgesnaliene Garmondzeile oder deren Ran » .

Reklamen die 91 mm breit« Berit,eUe 36 Mg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Femsprech-Aoschluß Nr. 82. 80 . Jahrg.

Hauskollekten für 1917.
I. Für den ganzen Regierungsbezirk:

a) bei allen Einwohnern:
1 Sch. Idiotenanstalt m Scheuern,
2 BW. Blindenanstalt in Wiesbaden,
V W Waisenkollekte(mil Ausschluß des vormaligen Amtes

' Homburg o. d. H. und der Stadt Frankfurt a. M.
in ihrem' jetzigen Umfange).

4. X. Reserviert,
5. V.. Reserviert.

b) bei den evangelischenEinwohnern:
6. RV. Rettungshausverband.
7 R Evangelisches Rettungshaus in Wiesbaden,
g! D. Diakoniffen-Mutterhaus Paulinenstiftung in Wies-

baden,
9. B. Bethel.

II. Für den ttonsistorialbezirk Wiesbaden:
(bet den evangelischen Einwohnern) :

^ 10. DV. Diakonissenverein,
1. EW. Evangelisch-kirchlicher Hilfsverein, Zweigverein

Wiesbaden,
2 2. = *12 GA. Guftav-Adolf-Verein.

III. Für sonstige einzelne Teile des Regierungsbezirks:
a) bei allen Einwohnern:

13 VK. Verein Kinderheim e. V. in Wiesbaden (im Reg.-
Bez. Wiesbaden mit Ausschluß der Kreise Frank¬
furt , Höchst, Obertannus und Usingen),
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14. VF. Verein Friedrichsheim e. V. in Frankfurt a. M. (in
den Kreisen Frankfurt a. M., Höchst, Obertaunus
und Usingen), . , ,

15. WA . Verein zyr Unterhaltung eines Wöchnermnenasyls
zu Wiesbaden (in der Stadt Wiesbaden),

16. L. Kinderbewahrverein (in der Stadt Langenfchwalbach).
b) bei den evangelischen Einwohnern:

17. HD . Herborn -Dillenburger Erziehungsverein (in den De¬
kanaten Herborn , Homburg v. d. H., Runkel, Weil-
burg und Wiesbaden Stadt ),

18. C. Erziehüngsoerein der Krtissnnode Cronberg,
19. Dr . Erziehungsverein der Kreissynode Diez,
20.  K . Erziehungsverein der Kreissynode Kirberg,
21. N. Erziehungsverein der Kreissynode Nassau,

(jeder Erziehungsverein in feinmr Bezirk),
22. M3. Erziehungsverein der Kreissynoden Marienberg und

Setters,
23. F. Vorstand der evang.-lutherischen Stadtsynode zu Frank¬

furt a. M . (Evang .-luth. Almosenkasten) in Alt-
Frankfurt a. M., ,

24. EF . Evangeliscĥkirchlicher Hilfsverein, Zweigverein Frank¬
furt a. M. (im Konsistorialbezirk Frankfurt a. M.),

25. pkl . Protestantischer Hilfsverein zu Wiesbaden (in der
Stadt Wiesbaden), . ^ ,

26. EL . Evangelisch-kirchl. Hilfsverein, Zweigverein Ca,sel
(in den im Bezirk Wiesbaden gelegenen, zum Kon¬
sistorialbezirk Cassel gehörigen Gemeinden),

27. Fl. Diözesanverein für Innere Mission zu Hanau (in den
nn Bezirk Wiesbaden gelegenen Gemeinden der
Diözese Hanau ).

Kreis Limburg

Nr. Kirchspiele
Sammel-

Zeit
Tage- K V j P 1

Anfangstermin der Kollekte für

8 . | B. W !, Sch . |. R . | Hd. K. V. K.

1 Staffel 1 7/2 8/4 23/4 23/8 1/12 7/9 22/1 22/5
2 Hadamar ! . 8/2 9/3 24/4 24/8 2/12 8/9

9/9
23/l 23/5

3 Limburg ; 4 ■ 9/2 1Ö/4 25/4 25/8 3/12 24/1 24/o
8/8
9/84

5
Heringen

Mensfelden
ll*
17,

24/7
! 24/7

22/9
23/9

9/10
9/10

8,5
10/5

22/5
22/5

31/3
31/3

23/11
23/11

6 Nauheim ' IV* 26/7 25/9 12/10 12/5 25/5 2/4 25/11 11/8
7 Dauborn 17, 27/7 27/9 13/10 13/5 26/5 3/4 26/11 13/8
8 Kirberg ' . IV, 29/7 29/9 14/10 14/5 | 28/5 6/4 27/ll 14/8
9 Camberg 1 11/9 10/11 25/11 9/3 1 ‘0/7 19/5 1 ' £0/0

d. Is . nebst Anlage für die Anweisung der Nachgeordnete«
Dienststellen ist bimien 3 Tagen nach Eingang dieses Erlaffes
bei der Geheimen Kanzlei meines Ministeriums anzumelden.

Berlin , den 23. Dezember 1916.
Der Minister des Innern.
In Vertretung : Drews.

M. 7506. -
Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur ge¬

nauesten Beachtung mitgeteilt. Die für die dortige Ge¬
meinde in Betracht kommenden Vereinslazarette sind be¬
sonders entsprechend zu benachrichtigen. >

Die in Rede stehenden Vordrucke können käuflich be¬
zogen werden nur durch: _ , „ _

1. die Buchdruckerei I . S . Preuß , Berlin s . 14, Dres¬
denerstraße 43,

2. die Buchdruckerei E. Huber. München, Schönfelder-
straße 12,

3. die BuchdruckereiW. Kohlhamuier, Stuttgart , Urban-
straße 14 und 16.

Limburg, den 19. JaNuar 1917.
K. A» 76. Der Vorsitzende de» Kreisausfchujses.

Durch den König!. Kreistierarzt wurden angekört:
1 Bulle , Lahn-Rasse, von gelber Farbe , 30 Monate alt.

152 Zentimeter Höhe, 172 Zentimeter Länge, 206 Zenli-
meter Umfang, Gewicht zirka 1300 Pfund, für die Ge¬
meinde Limburg.

1 Bulle , SimmeNtaler-Rasse, von hellscheckigrr Farbe,
18 Monate alt , 142 Zentimeter Höhe, 170 Zentimeter Länge.
182 Zentimeter Umfang, Gewicht zirka 1000 Pfund, für dre
Gemeinde Elz.

1 Bulle , Lahn-Rasse, von gelber Farbe, 14 Monate alt,
140 Zentimeter Höhe, 170 Zentimeter Länge, 170 Zenti¬
meter Umfang, Gewicht zirka 860 Pfund, für die Ge¬
meinde Linker.

1 Bulle . Stmmentaler -Rasse, von hellscheckiger Farbe,
17 Monate alt , 145 Zentimeter Höhe, 158 Zentimeter Länge,
180 Zentimeter Umfang, Gewicht zirka 900 Pfund , für die
Gemeinde Oberselters.

1 Bulle , Lahn -Rasse, von gelber Farbe, 15 Monate alt.
130 Zentimeter Höhe, 160 Zentimeter Länge, 160 Zenti¬
meter Umfang, Gewicht zirka 700 Pfund , ff« die Ge¬
meinde Thalheim.

Limburg, den 18. Januar 1917.
Der Laadrat.
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Bekanntmachung
über die Wahlen nach der Reichsversicherungsordnung.

Vom 11. Januar 1917.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen̂Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

Der in der Bekanntmachung, betreffend die Wahlen nach
der Reichsversicherungsordnung, vom 18. April 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 321) bestimmte Zeitpunkt, bis zu welchem die
Amtsdauer der Vertreter der Unternehmer oder anderen
Arbeitgeber und der Versicherten bei Versicherungsbehörden
und Versicherungsträgem sowie der nichtständigenMitglieder
des Reichsversichemngsamts und der Landesversicherungsämter
längstens erstreckt wordm ist, wird auf den Schluß des Ka¬
lenderjahres festgesetzt, das dem- Jahr folgt, in welchem der
Krieg beendet ist.

Berlin, den 11. Januar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

L ; --. _ Dr . Helfferich. _
Unter Bezugnahme auf meine Erlasse vom 25. Fe¬

bruar 1916 — M. 5313 —. vom 2. Mai 1916 — IVa.
1044 — vom 29. Juli 1916, — ML 6478>— und vom
12. Oktober 1916 — M. d. I . Ia, 1151; Fin .-Min . S.)
2512 — übersende ich beiliegend ein an sämtliche Bundesre-
üierungen gerichtetes Schreiben des Reilbskommissars für
bürgerliche Kleidunq (Rcichsbekleidungsstelle) vom 14. No¬
vember 1916 mit Anlage, durch das ein neuer einheitlicher
«Vordruck für die Bedarfsanmeldung— mit Ausnahme der
Verbandstoffe — behufs Erlangung eines Bezugsscheines
«uf Web-, Wirk- und Strickwaren für die Behörden, öffent¬
lichen und privaten Krankenanstalten und sonstigen Anstäl-
len (§ 2 Ziff . 2 der Bundesratsverordnung vom 10. Juni
1916) herausgegeben wird. Von nun ab sind nur noch drch'e
Vvrdnlcke, di« von der anmeldenden Stelle bei einer der
ttiff der Rückseite angegeben-n Druckereien selbst ju beschaffen
And. ju verwenden.

Im Einvernehmen mit dem Herm Finanzm̂ nister er¬
such? f(jj. hiernach die Behörden der allgemeinen Staatsver¬
waltung und der Verwaltung des Innern sowie die Ihrer
^luffichs unterstehenden Kommunalverwaltungen, Krank-'nan-
stalten und sonstigen Anstalten mit Anweisung zu versehen.
Degen des Kreises der mit Anweisung zu versehenden Kran-
wnanstalten bitte ich, meinen Erlaß vom 1. Dezember 1916
r - M. 7482 —, betreffend die Versorgung der Krankenan-
ualten mit Verbandstoffen, zu beachten. Auch die sonstigen,
stußer den Knappschaftslazaretten dem Herrn Minister für
Handel und Gewerbe unterstehenden Krankenanstalten werden

diesem mit Verfügung versehest.

sonders hin. Es wird im Gegensatz zum Jahre 1916 davon
abgesehen, für 1917 einen Zeitpunkt zu bestimmen, bis zu
dem die Anmeldungen für einen bestimmten Zeitraum zu er¬
folgen haben. Dies ist in der Annahme geschehen, daß sowohl
die' Behörden wie auch die Krankenanstalten und lvn,Ilgen
Anstalten grundsätzlich von Neuanschaffungen rm Jahre 1917
absehen. Wo in einzelnen Fällen hiervon abgegangen werden
muß, kann der Antrag jederzeit unter ausdrücklicherBe¬
gründung gestellt werden. Ich ersuche auf die Beachtung
allergrößter Sparsamkeit im Interesse der Kr,egsw,rt,chaft
eindringlich! hinzuwirken.

Auf im Jahre 1916 ausgestellte Bezugsscheine können
die Einkäufe auch erst im Jahre 1917 gemacht werden.

Es ist auch noch besonders darauf aufmerksam zu w.achen
daß auf die bisher für das Jahr 1917 gemachten Anmiel
düngen seitens der Reichsbekleidungsstelle nichts enorgt , da
seinerzeit diese Anmeldungen lediglich zu statlstiichen Zwecken
einqefordert wurden und ausdrücklich verschiedentlich darauf
hingewiesen worden ist. daß wegen der Bedarfsanmeldungen
für 1917 noch besondere Weisung ergehen wird.

Auf eine erste Prüfung der Bedarfsanmeldungen in der
Bezirks- oder Lokalinstanz kann nicht verzichtet werden.

Durch den König!. Kreistierarzt wurden angekört:
1 Eber , deutsches Edelfchwein, 7 Monate pit , für dre

Gemeinde Dauborn.
Limburg, den 18. Januar 1917.

D«r Lavbrat.

Der kommissarischeVerwalter her Oberförstcrei Rod
a. d. Weil und Neuweilnau, bisherige ^ orstastesior Gart-
haus , ist unter Belassung in seiner seitherigen Beschäftigung
zum Oberförster ernan«t worden.

Wiesbaden , den 28. Dezember 191E , . „
Königlickc Regierung, Abteilung für direkte Steuern, Domäne«

und Forsten B.
III F 2405.

Betrifft: Verwendung der Invalideiroersicherang-marken.
Die durch einen Kontrollbeamten der Landesoersich»-«

ningsanstalt Hessen-Rassau in Cassel kürzlich°°rgen°mmM>e
Prüfung der Quittungskarten hat ergebtn, daß m zayl-
rcichen Fällen die Markenverwendung mcht m hinreichender
Höhe erfolgt ist. Dadurch werden die Versicherten nn Hin-

Bezirks- oder Lokalinstanz rann nr-yr veiziu-^ i *"« «« ,., , blick auf ihre späteren Rentenansprüche geschädigt und ow
Weaen der Prüfung der Anmeldungen aus Krankenanstalten .Arbeitgeber machen sich wegen Uebertretung des
qelten die mit dem Erlaß vom 1. Dezember 1916 — M. 7482 her Reichsversicherungsordnung strafbar. Ich mache daher,die Kronkenanstaltsversorauna mit Verband- fomobl im Interesse der Arbeitgeber als der ü—, betreffend die Krankenanstaltsversorgung mit Verband
stoffen, gegebenen Bestnmnungen, wonach die Kreisärzte diese
Prüfung vorzunehmen haben. Im übrigen ersuche ich, diese
Prüfung dort oorzunehmen. Von den die erste Prüfung vor¬
nehmenden Stetten ist besonders daraus zu achten; daß die
Fraae zu Ziffer II (Bezeichnung der Lanbeszentralbehorde)
am Kopf des Vordrucks erledigt ist. An mich sind nur solche
Bedarfsanmeldungen weiterzureichen, in denen ich o.is Lan¬
deszentralbehörde (Ziffer II am Kopf d-r Anmeld,mg) die
Vowrüfuna der Bedarfsanmeldung gemäß 8 1° der Bundes-
ratsverordnung vom 10. Juni 1916 vorzunehmen habe,
anderenfalls sind die Anmeldungen den zuständigen Herren
Ressortministern, von denen im übrigen für ihr Ressort be¬
sondere Verfügung getroffen wird, zuzuleiten. Auf die Be¬
achtung der Ziffer 6 der Rückseite der Bedar)sanmeldung er
suche ich die in Betracht kommenden Stellen besonders hm-
Fuweisen. Ebenso haben die Kreisärzte besonders darauf

sowohl im Interesse der Arbeitgeber als der Versicherte«
daraus aufmerksam, die Markenoerwendung g eu a u oor¬
zunehmen und bemerke noch, daß für Mitglied« d« Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Limburg ,n Stufe EI
marken zu 0,32 Mt ., in Stuft IV solche zu 0,40 Mk. und
in Stufe V solche zu 0,48 M . verwendet werden müssen.

Die Herren Bürgermeister <QuitUMgskartrna.isgabe-
stcNeu) de» Kreise, werde« um geeignete Belehrung der « r-
be'.tgeber eriuchl.

Limburg, den 25. September 1915.
D«r Vorsitzende de» Versichrruagramtes.

V.-A. Nr . 1357. 'I . B . : Naht.

Für die Kreist Limburg, Unterlichnkreis und
Unterwesterwaldkreis.

zuweisen. Ebenso haben die irreisarzie oe,vnvr̂ i Än allen Sonnabenden , vormittags bis 1 Uhr, nach-
zu achten, daß nicht Bestellungen von Reservelazaretten (für mittags von 4—6 Uhr, sowie Sonntags vormittags bin «h
die die Heeresverwaltung sorgt) an mich eingereicht werden. ^ meinem Amtszimmer dienstlich zu sprechen. Bei vonn°
Wegen der Versorgung der Krankenanstalten mit Verband- tagsbesuchen ist vorherige Anmeldung erwünscht,
baumwollwatte verweise ich auf meinen Erlaß vom 16. I LnNb̂ rg, den 12. Jam »ar 1916.
Ceptembn 1916 — M. 6659. II. —. I , Der Kgl. Gewerberai.

Der Bedarf an Ueberdrucken dieses Erlasses und de» \ aReihntt.
Schreibens der Reichsbekleidungsstellevom 14. November
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Die deutschen Erfolge
Deutscher Tagesbericht.

Nanesti genommen . '
Großes Hauptquartier , 2V. Jan . (W. T. B.

Amtlich.)
j Westlicher Kriegsschauplatz

Bei Wytschaete und westlich La Bassee wurden heute
nacht angreifende englische Patrouillen abgewiesen.

Zwischen Doller und Rhein-Rhone-Kanal angesetzte Er-
kundungsunternehmungensind von württembergischen Truppen
erfolgreich durchgeführt.

Oeftlichrr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalkr

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front de » Generalobersten
Erzherzog Josef.

Zn den Oltkarpathen nordöstlich Belbor griffen mehrfach
kleinere russische Abteilungen unsere Stellungen erfolglos
an . An einer Stelle überraschend eingedrungener Feind
wurde im Handgemenge zurückgeworfen.

Nördlich des Susita -Tales erneuerten die Rumänen an
denselben Stellen wie tags zuvor ihre verzweifelten An¬
grifte . Fünfmal wurden sie nach schwerem Kampf« blutig
abgewiesen. Außer mehreren Hundert Toten, die vor un¬
seren Stellungen liegen, verloren die Angreifer 402 Ga-
fangene.

Heeresgruppe de » Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Startes Schneetreiben und schlechte Beleuchtung hindert
.die Tätigkeit unserer Artillerie. Trotzdem wurde der am
Sereth gelegene Ort Nanesti von den deutschen Truppen gestern
im Sturm genommen.

Mazedonische Front.
Tag und Nacht verliefen ruhig.

Der erste Genrralquartiermeister:  Ludendorfs.

bauten Stützpunkten. Der Ort selber wurde in heißem
Häuserkanrpf genommen. >'

Die über die Serethbrücken zurückflutenden
Russen  wurden von unseren Batterien und Maschinenge¬
wehren flankierend gefaßt und erlitten schwere Ver-
l u stF. Ein Offizier, 555 Mann , 2 Maschinengewehreund
4 Minenwerfer sielen in unsere Hand.

Mazedonische Front.
Im Cerna-Bogen östlich Paralovo führte eine deutsche

Erkundungsabteilung eine erfolgreiche Unternehmung durch.
Der erste Generalquartiermeister : Lndendorfs.

„Dramatist " kam am 16. Dezember in einer Entfe^
von sieden Meilen in Sicht des deutschen Handelst «,
~ ‘ " - ' “ ' its , hißte di« ^

ierte: „Sofort st
erschanzung am Bo

. hütze von 2Vs Zoll
wurden, die auf den „Dramatist" gerichtet waren.

Das deutsche Schiff kam längsseits, hißte die d«,,I»
Kriegsflagge  und signalisierte: „Sofort
Gleichzeitig wurde ein Ter! der Berschanzungam Bordes
niedergelassen, hinter der zwei Geschütze von 2Hz Zoll
wurden, die auf den „Dramatist" gerichtet waren. M
stoppte und ergab sich hierauf. Hierauf kamen bewan!
Mannschaften an Bord des „Dramatist". -Die ßßfl
und ein Teil der Besatzung des „Dramatist" wurde!, .
dem Handelskreuzer gebracht. Der Rest der Besatzung
bis Abends, als das Schiff mit Sprengstoffen zum

Der Abendbericht.
Berlin,  21 . Jan ., abends. (W. T. B . Amtlich,)
An der West- und Ostfront keine besonderen Ereignisse.

Türkischer Tagesbericht.

Die Erstürmung des Brückenkopfs von Nanesti.
Flucht der Rüsten über den Seretk».

G ro ßes Hauptquartier,  21 . Jan . (W . T . B.
Amtlich.^

Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer stellenweise lebhafterem Artilleriekampf und er¬

folgreichen eigenen Palrouillenunternehmungen verlief der
Tag ohne wesentliche Ereignisse.

Oefttichrr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de « Seneralfeldmarschall»

Prinz Leopold oo « Bayern.
T Oestlich Baranowitschi drangen deutsche Stoßtrupps in
die russischen Gräben ein und brachten siebzehn Gefangene
zurück. > 1.

Front de » Geneealobersten
Erzherzog Josef.

Irr den Ostkarpathen kam ein geplanter feindlicher An¬
griff an der Baleputna -Straße in unserem wirkungsvollen
Artilleriefeuer nicht zur Entwicklung. Kleine russische Vor¬
stöße wurden abgewiesen.

Heeresgruppe de « Grneralseldmarschalls
von Mackensen.

Mit Nanesti  fiel am 19. Januar der ganze von den
Russen dort noch zäh verteidigte Brücken köpf in unsere
Hand.  Pommern , Altmärker und Weftpreußen stürm¬
ten mehrere feindliche Linien  mit stark ausge-

Konftantinop el.  19 . Jan . (W. T- B .) Amt-
licher Bericht.

Oestlich von Kut el Amara  griff der Feind nach Ar¬
tillerievorbereitung von mehreren Stunden dreimal einen
Teil unserer Stellung an. A l l e A n g r i f s e blieben e r -
gebnislos.  Der Feind erlitt große Verluste. Unsere
Mannschaften der freiwilligen Kavallerie griffen eine Brigade
feindlicher Kavallerie an, die sich auf dem Marsche befand.
Der Feind erlitt große Verluste. Unsere freiwilligen Reiter
nahmen außerdem dem Feinde drei Maschinengewehrs ab
und schossen ein englisches Flugzeug nieder. Die Trümmer
des Flugzeuges befinden sich in unserem Besitz.

Kaukasusfront:  Auf dem rechten Flügel wiesen
wir die Angriffe zurück, die eine feindliche Kampagnie auf
unsere Vorposten unternahmen.

gebrach, wurde, an Bord . Später wurde die ganze Besäst!
mit Ausnahme von 27 indischen Heizern, mit 257 Mann,
anderen versenkten Schiffen auf den „Hudson Maru " gebt.
Wenn ein Schiff in Sicht kam, mußten alle, die sich an H
befanden, in den Schiffsraum gehen und es wurden>
wasserdichten Schotten über ihnen geschlossen. Vor den Tij-
der Schotten wurde eine bewaffnete Wache aufgestellt.
10 Mist . Dollar Schabe « vurch vie nene „Mövo

Bern,  21 . Jan . (W. T. B .) Laut „ Petit Pariij,
heißt es in Washington, die amerikanischen Bersichrrwn
Gesellschaften hätten durch die neue „ Müve" bereits
Millionen Dollars Schaden erlitten.

Ein deutsches Tauchboot bei der Arbeil.
Rotterdam, 20.  Jan . iW.T B.) Hier sind gtft

zwei Kapitäne uns 33 Mann der dänische» Dampferr „Ger!
nnd Ehassiemaersk" angekommen, die Mitte Dezember
Finisteire von einem deut chen U Boot versenkt wuiden.
16. Dezember wurde „Gerda" von e»ncm deutschenU

DaMs
gedrü>
aus >
komm
„Dan

schwer
Inuo
S, rer
df?ncr
stehen
verletz
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r . L
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) ohne Nummer angchalkeu Das schiff erhielt eine aus sch

?Kein einheitliches englisch französisches Ober¬
kommando an der Westfront.

Amsterdam,  20 . Jan . (W. T. B .) Aus London
wird amtlich gemeldet, die Annahme, daß irgend eine Aen-
derung in den gegenwärtigen Abmachungen betreffend die
Beziehungen zwischen dem englischen und französischen Kom¬
mando an der Westfront beabsichtigt sei, entspreche durch¬
aus nicht der Wahrheit . Die Frage sei nicht einmal be¬
sprochen worden.

Ter Krieg zur Lee.
Die neue „ Möve ".

Amsterdam,  21 . Jan . (W. T. B .) Der „Times"
wird aus Pernambuco telegraphiert, daß in den Straßen
der Stadt Photographien von der Versenkung des fran¬
zösischen Schiffes „Nantes " und eine Photographie des deut¬
schen Handelskreuzers verkauft werden, die heimlich mit einem
kleinen Photographen Apparat , ausgenommen waren. Reuter
meldet aus Rio de Janeiro : Man glaubt, daß die neue
„Möve" Kiel unter dänischer Flagge verlaffen hat und eine
Deckladung von Heu führte, untör der die Bewaffnung
verborgen war. Als das Schiff zum erstenmal gesehen
wurde, war es schwarz angestrichen und hatte vier Torpedo-
Lancierrohre und mehrere Reserve-Lancierrohre. Man glaubt,
daß es auch zum Minenlegen eingerichtet war. Außerdem
führt« das Schiff alle möglichen Kulissen und faffche Schorn¬
steine mit, um nach Belieben das Aussehen verändern zu
können.

Ei « zweites Saperschiff.
Haag,  21 . Jan . (zf.) Wie der „Progres du Lnon"

aus Rio de Janeiro meldet, ist das von dem deutschst
Kaperschiff erbeutete Dampfschiff „Theodore" mit einer
Mannschaft und mit Waffen ausgestattet worden, so daß
jetzt zwei Kaperschiffe unterwegs sind.

Der neue Ttretfzng im Atlantik
London,  20 . Jan . (W. T. B .) Der „Times" wird

aus Pernambuco vom 13. Januar gemeldet: Der Dampfer

Köpfen -bestehmdc Prisenbesatzung und wurde darauf
Rertungsich ff dcnutzt. Aw selben Tage wurde ..Chassiemaerß
angehalteu und versenkt. Die Besatzung von !9 Mann w«!
aus die „Gerda" g:btachi, dann ging das U-Boot aus!
Jagd nach andere» Sch ffcn. Das nächste Opfer war d
englische Dampfer „Baymll ", dessen Besatzung von 30 M«
ebenfalls an Bord der „Gerda" gebracht wurde. Ew!
Stunden später ereilte den japamichcn Dampfer „Ti
Maru ' dasclbe Los Hierauf erhielt „Gerda " Befehl, z
nisterre anzulaufen. Dort wurden die verschiedenen Bes,
ungen gelandet, woraus . die „Gerda" selbst auß.rhulb d,
territorialen Gewässer von der Pnsenbcsatzung mit Bomi,
zum Sinken gebracht wurde In zwei Tagen hat!
das deutsche  U -Boot zwölf Schiffe torp
d i e r t, darunter norwegische und portugiesische Fahrzeug

Die Versenkung des „ Hroptatyr
London .. 20.  Jan . (W. T. B .) Die „ Times" v°»

1. Januar greift, offenbar mit großer Genugtuung ei«
angeblich dem dänischen Blatt „Politiken" entnommenen A
tikel auf, der ,sich mit der Versenkung des dänischen Dampf«
„Hroptatyr " durch ein deutsches Unterseeboot befaßt. D
Besatzung sei gezwungen worden, in die Boote zu qpty
Als eins von diesen eden zu Wasser gelaffen worden wäre, hä!»
das von der anderen Seite des Dampfers kommende Unterst ö
boot das R et t u n g s bo 0 t im Vordeffahren g e r a mnt: murr
wobei es gegen die Bordwand geschleudert worden wär I
Der Erfolg wäre der Tod des Kapitäns gewesen, dem d r
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Kopf vom Rumpf getrennt worden wäre. Tin schwer v«
letzter Matrose wäre nachher seinen Verwundungen erleg«
Was an diesen „haarsträubenden Einzelheiten" (wie di

i

Ihnes " sich ausdvückt) wahr ist, ergibt sich aus der in
zwischen vorliegenden Meldung des betreffenden Unters«
böots -Kvmmandanten. Danach wurde der dänische Dampst
„Hroptatyr " am 23. Dezember 1918 angehalten und ein
Sprenggruppe an Bord geschickt. Beim Zuwasserführen d<
Rettungsbootes schleppte durch die Schuld der Schiffsb,
sahung die Hintere Talje aus ; alle im Boot befindlich
Leute fielen ins Wasser. Ein anderes Schiffsboot hat!
den Dampfer bereits verlassen. Die Sprenggruppe führi
das Rettungsboot ganz zu Waffer und beteiligte sich in hei
vorragender Weise an der Rettung der ms Wasser g«
fallenen Dänen. Das Unterseeboot, das die Vorgänge b<
obachtete, kam heran, um die im Waffer schwimmenden Leul
zu retten. Das Rettungsboot , in -dem alle Leute aufgr
nonrmen waren, kam in der Nähe des Hecks des Dampfer¬
der stark nach Lee abtrieb, zwischen Dampfer und Unlerft,
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vie Herrin von Ketxbach.
Roman von H. Courths - Mahler.

8) (Nachdruck verboten."»
„Ich danke dir so sehr, daß du in all der Zeit nicht

gefragt , nicht geforscht hast, liebes Tantchen. Es wäre mir
nicht möglich gewesen, davo-n zu sprechen. Daß ich es heute
kann, muß dir zeigen, daß ich das Schwerste üdepwundon
habe. Sorge dich nicht. Das da, das traf mich nicht un¬
vorbereitet. Ich hatte schon von Elly Rogar gehört, daß
ihre Eltern gestern diese Verlobungsanzeige bekommen haben.
Sie hat es mir natürlich mit einer lleinen Boßheit bei¬
gebracht, denn sie ärgerte sich, stets, daß Herr von Rathienvw
effriger mit mir tanzte, als mit ihr. Aber ich habe es ohne
Wimperzucken angehört. Du hättest diese Anzeige nicht so
ängstlich zu verbergen brauchen."

Die alte Dame zog das junge Mädchen in ihre Arme.
„Vergiß ihn, mein Heizenskind, er ist nicht wert, daß du

einen Gedanken noch an ihn verschwendest."
Anne-Rose lächelte bitter.
„Das ist das Schlimmste, Tantchen, die Erkenntnis, daß

er meiner nickt wert war. Ueber die Scham komme ich
nicht hinweg. Sonst bin ich ruhig. Mein Herz weiß nichts
mehr von ihm. Und nun nichts mehr davon, liebe Tante"

. Diese warf in stiller Wut die Verlobungsanzeige weit
von sich. Und dann faßte sie plötzlich nach dem Reisetaige-
duch des berühmten Forschers, mit dem sie zu Ende war
und drückte es Anne-Rose in die Hand.

„Da , Kind, damit ziehe dich in dein Zimmer zurück und
lies. Das wird dich ablenken von deinen schlimmen Gedanken.
Wenn du erst angefangen hast, läßt es dich nicht mehr los,
fo wundervoll und interessant ist das geschrieben. Du siehst
alles vor dir. Das ist ein Buch, über dem man allies ver¬
gessen kann. Mit dem Ausbessern der Wäsche werde ick selbst
fertig."

Mit einem schwachen Lächeln nahm die junge Dame
das Buch. Sie wußte, eine gute Reiselektüre hielt die Tante
für die wirksamste Arznei gegen alle Schmerzen. Und sie
wollte ihr diesen Glauben nicht stören. Auch verlangte sie

nach einem Alleinsein, denn ganz so ruhig, als sie scheinen
wollte, war sie nicht.

„Ich danke dir, Tantchen, und will mich gleich an die
Lektüre machen, wenn du mich nicht brauchst."

Die alte Dame streichelte ihr die Wangen.
„Nein nein, ich brauche dich nicht. Und warte .nur,

meine Anne-Rose, wir kommen schon noch zu irgend einer
schönen Reise. Wer weiß, vielleicht gewinne ich in der
Lotterie, dann reisen wir ganz sicher."

Anne-Rose lächelte.
„Du spielst doch gar nicht in der Lotterie, Tantchen."
„Nock, nicht, aber nächstens, dann kaufe ich mir bestimmt

ein Los ."
„Das hast du dir schon seit Jahren vorgenommen, ohne

es auszuführen."
Tante Jettcken seufzte ein wenig.
„Ja . ja, das Geld wird immer wieder zu anderen

Sachen nötig. A der jetzt mache ich es bestimmt wahr. Und
ich habe so eine feste Zuversicht, soviel gewinne ich, daß
wir zusammen eine hübsche Reise machen können. Nun
geh aber und vertief« dich in dein Buch, das ist schon fast
so schön wie eine Reise."

Anne-Rose küßte sie herzlich und ging hinaus.
In ihrem Zimmer angelangt, legte sie aber das Buch

geschloffen vor sich hin und ließ sich in einen Sessel nieder.
Müde stügtc sie den Kopf in die Hand und starrte vor sich
hin, mil düster zusammengezogener Stirn . Jetzt war sie
ja allein und brauchte sich nicht zu verstellem. So ruhig
und gefaßt wie sie scheinen wollte, war sie nicht. Wie eine
neue Beleidigung und Demütigung erschien es ihr , daß Hans
Rathenow seine Verlobungsanzeige geschickt hatte. Sie fühlte
fast wie einen körperlichen Schmerz die Schmach, die ihren
Stolz demütigte. So gläubig und vertrauend hatte sie sich
an jenem Abend in seine Arme geschmiegt, sich als seine
Braut fühlend. Sie hatte seinen Kuß nicht nur grdulhet,
sondern auch erwidert, und mit heiligem Schauer hatte sie
den tiefen Emst jener Stunde gefühlt und hatte sich in tiefer
Inbrunst gelobt, ihm ein treues, hingebendes Weib zu
fein und Freud und Leid mit ihm zu tragen in mutigem Ver¬
trauen.

Und er? . .

Ei» leichtes, frevles Spiel hatte er mit ihr gerriebe«
Ein gedankenlofec übermütiger Flirt war ihm das alle
nur gewesen, wie man ihn mit leichtfertigen Mädchen a»
knüpft und wieder löst.

„Wir sind doch vernünftige Mensche», mein gnädige
Fräulein , die über solch einen kleinen, übermütigen FliN
über die lustige Torheit einer selbstvergessenen Minute lachen.

So hatte er zu ihr gesagt bei jenem Zusammentresfck
im Wintergarten . Diese Worte klangen ihr noch immer n
den Ohren , wie ein grausamer Hohn. Wie ein Peitschenhiel
in das Antlitz hatten sie gewirkt. Sie hätte aufichreis
mögen in jenem Augenblick, hätte ihm ins Gesicht schreh
mögen:

„Wofür hältst du mich, was tat ich dir, daß du mi<
so beleidigst, mich so niedrig einschätzest?"

Aber sie hatte geschwiegen und hatte unter ihrem Stol
versteckt, was sie gelitten hatte.

Und nun hatte ec sich mit einer anderen oerloÄ
Als sie es gestern von Elly Rospar erfahren hatte, wck
es ihr wie ein Messer durch die Seele gefahren. Liebt
sie ihn denn noch immer ? Rein, nein, das nicht, erns>
Mann , den man verachten muß, liebt man doch nicht mshr.
Rur die Schmach brannte von neuem in ihr, dqe sie haÜ<
erdulden müssen, ohne sich wehren zu können. Und dies«
große Schmach würde sie nie überwinden.

Ob er die andere liebte ? Ob sie ihm mehr galt, als ft«,
oder ob er in ihr nur die glänzende Partie ^rh?
Rospar war mit dieser Christa Langendorf und Hans Ra'
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thrnows Schwester zusammen in einer Pension gewesen und ^
wußte, daß die Braut eine reiche Erbin war.

„Ich habe es voraus gewußt, daß der schöne San»
. sich einmal sehr teuer verkauft und nicht ein armes Mädch-rd

heiratet, " hatte Elly mit einem maliziösen Lächeln aeiagt
Anne-Rose hatte es mit stillem ruhigem Gesicht an¬

gehört.
„Teuer verkauft!" c
Ja . ja, das war es. Wenn sie reich gewesen wäöe»

wie diese Christa, dann hätte er wohl die Sache ernster fl**
' nommen. gleichviel, ob er. sie liebte oder nicht. Ein Mann.
. wie er, ist wohl überhaupt keiner reinen tiefen Liefe säht-

— vielleicht kein Mann . (Forts , folgt.)
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. unb wurde umgelantet . Ein Teil der Bootsbesatzung
7.° »g vorher ins Wasser , andere auf das llnterfeebootz!

9?eft war während des Umläntens im Boot geblieben.
Mann — nach Aussage der Dänen cher Kapitän des

Dampfers — wurde gegen die Bordwand des Dampfers
drückt, fiel außenbords und versank, ein zweiter , der achter¬

es trieb , wurde am Bein verletzt, von dem gerade an-
Atmenden Boot des vorher versenkten dänischen Dampfers
Dansborg " ausgenommen , ein dritter blieb, anscheinend

ijtoerer verletzt, in dem halb zertümmerten Boot liegen.
Zwischen erschien ein französisches Bewachungsfahrzeug ; die
^ .' renggruppc fand gerade noch Zeit , das Seeventil zu
»jznen. eine Sprengpatrone anzuschlagen, ein - us der Brücke
«ehender klein«; Boot auszusetzen, und, nachdem der Schwer-
verletzte ausgenommen war , an Bord zu gelangen , worauf das
Unterseeboot noch rechtzeitig vor dem herankommenden Be¬
wachungsfahrzeug tauchte . Der Dampfer sank dann . Aus
diesem Bericht erhellt wieder die Haltlosigkeit auf dreister
Kn tstellung  beruhender fremder Berichterstattung.

Versenkt.
London.  20 . Jan . (SS. T . « .( Llovds m ldct. daß

^ e vg lifche « oelette „L'.lian H ." gcftern von emera beut
,jjj CTi Tauchboot versenk« wurde . Der Kapitän und die Be¬
satzung wurden gelandet
, London , !9 . Jan (W . T . 8

-anr ' che  Dampfer „Dagmar " und
Manuel " wurden versenkt

) Lloyds meldet : Der
der spanische  Damp-

•4er
Kristianr  c , 20 Jan . izd. Nach einer Meldung deS

Auswäri'gen Ämles ist der norwegische  Domp' er ^Graaf-
iktn" <>126 Brutto R -g sicr Tonnen, mit 300 000 » rotten in
Norwegen kwegSoersichen), mit Salzheringen von Hauqesund
nach England unterwegs, am >5 d vor Flamboroughhead

-venenkl worden. Das Schiff sank sofort Der am ,3 . üs.
versenkte norwegische  Dampfer „ Loivaug (2970 Brutto

Ijfrfm' mit Eisenerz von Almen» nach Barrow uuieiwegs, war
wir t 750 «OO Kr :n Norwegen versichert. ^nk Mannschaft

< gerettet Der norwegische  Dampfer „Thoima" (1896
Klulioreglstkrtous), mit Kohlen von Ecud ff nach Italien,
Wurde am >0 . ds. 90 Me len nordwestlich von Kap Fmisterre
veiieukl. Die Mannschaft -ist gerelier

London,  21 . Jan . (W . T . B .s Lloyds mecvel:
Der englische Dampfer „ Railsea -Court " (3295 Brutto
Register-Tonnen », der spanische Dampfer „Parahuba"
(253^  Brutto -Register -Tonnen » und die nyrwrgischen
Dampfer „Asi" und „Marietta di Giorgio" (963
Tonnent sind versenkt worden.

(W. T. B .f Nach dem „ Temps"
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Bern,  20 . Jan . - . . D ,
ist das französische  Segelschiff „Liberte " (466 Tomien
aus Paimpol , nach Meldung des „ Petit Parisien " aus Brest
der no rwe gische Dampfer „City of Tampico (1513 To .»
und der Schoner „Emeraude " . dieser von einem Unterseeboot,
sowie der Dampfer „ Fecamp " , nach La Nochelles unterwegs,
versenkt und die Besatzungen gerettet worden.

Der „Anvssn Mar«" alS deutsche Prise
anerkauut. >

Lon don.  20 Jan . W T .B .) Das Ruteriche  Bureau
IvUKt ans Rio de I apeiro:  Der Marineminister er-
'klärteSn .p'wbi  Interview , daß der D - mpsir ..Hudson Maru'
-als deutsches Sch -ff betrachtet und dtSdal » wchl in Pirnambaco
.mrernien werde ES werde a '4 beuurtje Priic dort dteiden.

Reprefsalieu gegen französische Offiziere.
Berlin,  20 . Jan . (W . T . B . Amtlich . - Nach zu-

verlässigen Nachrichten werden kr ieg s g ef an ge nr
deutsche Offiziere  seitens der französischen Heeres¬
leitung einer unwürdigen völkerrechtswidrige n B e-
handlung  ausgesetzt , um sie zu militärisch wichtigen Aus¬
sigen zu bestimmen. In den Sammelplätzen , s. z. B . m
der Zitadelle von Amiens , werben sie bis zu merz-jhn
Tagen in Einzelhaft gehalten und stets von neuem anstren¬
genden Verhören unterworfen . Bei Verweigerung der Aus¬
sage werden sie bedroht und sogar mit dreitägigem Dunkel¬
arrest bei Waiser und Brot bestraft . Di« Offiziere erhaben
Mannschaftskost , dürfen die Zelle nicht verlassen, schlafen auf
'Pritschen und Strohsack und werden in jeder Beziehung un¬
würdig behandelt . Zur Herbeiführung einer Gleichmäßigkeit
fft von der deutschen Obersten Heeresleitung angeordnet wor¬
den. daß alle künftig zu Gefangenen gemachten französischen
Offyiere und Offizierstellvertreter dis auf weiteres in glei¬
chem Maße  behandelt werden.

Der Geburtenrückgangin Frankreich.
Frankfurt  a . M ., 19. Jan . Aus Bern meldet die

^Franks . Ztg ." : Der französisch« Deputierte Honnorat stellte
in der Statistik über die Gebucken in den nicht bcketzten
76 französischen Departements fest, daß. im Jahre 1915 die
Geburten um ein Drittel zurückgegangen seien.
Der Krieg habe in diesem einzigen Jahre Frankreich 200 000
Kinder oder den Wert von fünf Armeekorps gekostet.

Dir Schwarze « als Retter veS menschliche«
Geschlecht»

Paris,  19 . Jan . Die Kammer nahni einstimmig den
Antrag Diagne an , in deiy gegen das deutsche Verlange«
Einspruch erhoben wird , daß die farbigen Truppen von den
Schlachtfeldern ausgeschlossen würden , Es gehe um das
Schicksal des Vaterlandes , der Zivilisation und der Freiheit
der Welt . Deshalb , so erklärte Diagne , rechtfertige die
Unterdrückuna und Sklaverei den Protest der kolonialen
Deputierten , den diese nicht für Frankreich , sondern für
bas Ausland abgeben , um zu bekunden , daß alle Kinder
Frankreichs , ohne Unterschied der Farbe , sich erheben , um mit
chm das ganze menschliche Geschlecht zu retten . Divichn
schloß sich im Namen der Regierung diesen Worten an.

Missbrauch des rote« Kreuzes durch die
Engländer.

Bei Likovan an der Straße Salonik —Orljak befind « ,
sich englische Munitionsdepots . Wie Flieger der Heeres-
oruppe von Below festgestellt und durch photographische
Aufnahmen nn Bilde sestgehalten haben , machen dort die

. Engländer den Versuch, durch einen Mißbrauch des Zeichens
der Genfer Konvention über den wirklichen Lharakter dieser

. Munitionsdepots hmwegzutäuschen . Ein mächtiges weißes
k Tuch ist daneben ausgebreitet ; das in seiner Mitte das Rote
" Kreuz zeigt . Dabei befinden sich nicht einmal in der nähe-
!' ren oder weiteren Umgebung irgend welche Anlagen , die

den Gebrauch des Roten Kreuzes rechtfertigen könnten. Große
Bretterstapel , die '̂ ängs der Straße aufgeschichtet liegen,

i. sind keine Lazarette ! Und die Munitionsdepots selbst sindI es erst recht nicht! Die Engländer werden sich nicht be¬
klagen können, wenn die deutschen Flieger ihre Rote -Kreuz-
Depots eines Tages mit Bomben belegen , und diese De

\ pots alsdann mit ihrem Inhalt , der ein Munitionsenhalt
| kein Lcyarettinhalt ist, in die Luft stiegen.

Was vie Engländer ihren Kolonien mc.den.
Im Nieuwe Rotterdamsche Courant " wird die Auf¬

merksamkeit auf die merkwürdig « Art hingelenkt , in der die
Engländer ihre Kolonien über die Vorgänge mr Mutter¬
land unterrichten : Als man in Deutschland die Bevölkerung
auf 'bestimmte Nahrungsrationen setzte und Brotkarten ein-
führte , da herrschte in England die größte Freude , west
man diese Maßregel als einen Vorboten der Hungersnot
ansah . Nun haben die Engländer die gleichen Maßnahmen
m ihren , eigenen Lande einführen müssen, und nun wirb
z. B . der „ Volksstein" in Pretoria gemeldet , daß durch ganz
Großbritannnien ein Jubel über die endliche Durchführung
dieser Organisation gehe. Ein Kabeltelegramm beschreibt
die begeistert « Aufnahme der Regierungsoorschläge inner¬
halb und außerhalb des Parlaments . — „Von diesem Jubel
in der englischen Presse haben wir wenig bemerkt," fügt
der „Nieuwc Rotterdamsche Courant " dieser Mitteilung hinzu.

Sasonow wird Botschafter in London.
Bern.  20 . Juni . (W . T . B .) Der Petersburger Be¬

richterstatter des ,Demps " meldet , wenn auch die Ernennung
Sasonows zum russischen Botschafter in London noch^nicht
offiziell bekannt gegeben worden ist, so ist sie doch richtig.
Die Wahl sei auf Sasanow gefallen , weil Prokowski darauf
bestanden habe , daß Cafonow feine diplomatische Tätig¬
keit wiedei aufnehme . Auch der englische Botschafter in
Petersburg habe wiederholt denselben Wunsch in offiziellen
Kreisen zum Ausdruck gebracht.

Mißglückte Lüge « .
Wien,  18 . Jan . (W . T . B .) Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird «gemeldet : Im „ Secolo " vom 13. De¬
zember findet sich folgende Stelle : „ Als nach der Schlacht
bei Göyr die' Taschen der gefallenen Feind « nach Dokumenten
untersucht wurden , fand man viele Hhotographien , die auf¬
gehängte Serben darstestten und zu Propagandazwecken ver¬
teilt worden waren . Diese Propaganda hatte auch ihren
Erfolg , denn am 13. August wurden mehrere Leichen von
Bersaglieri in der Nähe von Rubbia auf Bäumen gefunden,
die auf Befehl des Erzherzogs Josef , Kommandanten des
16 . Korps (Ungarns gehängt worden waren ." Die ein¬
gehenden Nachforschungen , die sofort angestellt wurden haben
folgendes ergeben : Die Verteilung von Photographien auf-
gchängter Serben an die Mannschaft zu Propagandazwecken.
ebenso wie der Befehl seiner t . und 1 Hoheit des General¬
obersten Erzherzog Josef sind glatt erfunden.  Die
Nachforschungen haben aber in einer anderen Richtung zu
einem völlig unerwarteten Ergebnis geführt : Einvernommene
italienische Kriegsgefangene des Infanterieregiments Nr . 221
meldeten , daß der Kommandant des dirstten Bersaglieri-
Bataillons in der Nähe von Görz mehrere Bersaglieri
hängen lieh, weil sie deseckieren wollten . Es besteht auch
kein Zweffel , daß es sich in diesem Fall um die B 'erschgliein
handelt , von denen der „ Secolo " in seiner lügenhaften
Meldung spricht.

Reise Briauvs nach Petersburg?
Stockholm,  21 . Jan . (zf.) Dem Vernehmen nach

entfaltet der progressive Block eine lebhaftete Tätigkeit , um
mit englischer und französischer Hilfe weitere Fortschritte des
gegenwärtigen Rezierungskurfes zu hintertreiben . Die Ver-
fchietning des Zusammentritts der Duma erscheint der Oppo¬
sition noch der annehmbarste Ausweg aus der augenblicklichen
Lage . Angeblich steht bereits in den nächsten Tagen die
Abreise Briands nach Petersburg bevor , um nach dem Aus¬
druck eines hier durchgereisten Ententevertreters die Leute
dort oben jui  Vernunft zu bringen.

Was rusiische Gefangene ausfagen.
Berlin,  l9 Jan Em Soldat des 05 . sibirischen

Regiment - , der bei den rnfiiichkn Angriffen südwesttrch Riga
in deutsche Gefangenschaft geriet, «sagte aus : Bon jeder
Kompanie des 00 sibiruchen Regiments , das am 5 Januar
19 l 7 znrückging und das zur Verstärkung herangefüh -te 54
stbiriiche Regiment in seine Flucht mit Hineinriß, wurden so¬
fort eine große Anzahl Leute erschossen Der Gefangene war
selber Zeuge bei der Erschießung von >3 Mann seiner Sompa-
nie Auch Gefangene des 04 sibirischen Regiments geben an,
von dieser Erschießung im 55 . Regiment gehört zu haben.
Russische Gefangene machten' folgende Aussage : „Der kom
mandiereode General deS russischen 24 Armeekorps hielt in
Komaneevi an die aus Samara vom Ersatz-Regiment . 102
aukommendr Marschkompanie eine Ansprache, in der er sagte,
eS dürfte n kei ne Gefangenen gemacht  werden,
sondern alle seien niederzumachen. Wer Gefangene
drin g «r werde g r st l a ft.
Das neue Europa « ach dem Wunsche der Entente.

Bern,  20 Jan . (zf ) Das . BerncrTagblatt"
betont  zu den Kriegsz 'elen der Entente , daßEngland,
nach Balfours Note zu schließen, nicht nur die Zertrümmerung
Deutschlands und Oesterreichs,  sondern deren
Unterdrückung und politische Ausschaltung
wolle  Das neue Europa solle ein russisch englisches Europa
mit ein'gen französischen, italienischen und anderen Anhängseln
sein Mitteleuropa solle politisch nicht mehr existieren. Gi ' t«
noch Leute , so fragt dos Berner Blatt , „denen nicht die Au
gen ausgehen '? Lebt noch ein Neutraler , der nicht sieht wo¬
hin wir alle steuern, wenn sich die englischen Pläne je erfüllen
könnten ? GibtS noch jemand , der nicht klar erkennt, wo die
herrschgierige Großmacht ist, von der die Note Balfours spricht?
Wenn solche tollen Pläne verwirklicht, wenn wirklich die Zen»
tralmächte behandelt werden könnten, wie man Griechenland
behandelt hat , so wäre es zu Ende mit der Freiheit Europas,
der Welt , aller Länder und aller Völker und nicht zuletzt
derjenigen , die heute noch nicht an die Reihe gekommen sind.
Glücklicherweise kommt es nicht dazu, glücklicherweise kämpfen
die Zentrolmächte , indem sie ihre Freiheit verteidigen, auch für
die Freiheit Europas.

Neutrale Urteile zum NationalitStöprlnzip.
Kristiania,  20 Jan . «zf.) Der däuischeLchrift

steiler Peter Nansen  veröffentlicht in der Hiesigen
Zeitschrift „Utensrevy " einxn Artikel über die FriedcnSmög
lichkeit, worin er die Antwort der Entente an Wilson bespricht
und feststellt, daß die Sprache der Entente erstaunlich sei,
da nach 2 ' /, Kriegsjahren ja nicht die Alliierten
es seien, die als Sieger  dastüaden . Der Ton der Note
sei geradezu desparat . Weiter fragt er, ob England als Wort¬
führer der Nationalitätenprinzips bereit fei, Irland , G braltar
und Aegyplen abzulreten , und Rußland bereit sei, Finland
die Unabhängigkeit zurückzugeben, oder ob nur fremde Elemenie
innerhalb der Mittelmächte die Wohltaten der nationalen Be¬
freiung genießen sollten Die Staatsmänner der Entente , die
die Verantwortung für die Fortsetzung des Krieges ü "ernähmen,
jetzt, wo sicherlich der Zeitpunkt eines ehrenvollen Abschlusses

gckommen .0 , könnten kein kiänkelnde? Gcw'ssen kennen Jetzt
werde va banque gespielt Dächten viele Staatsmänner und
Journalisten der Entente Presse denn nicht an den kommenden
Abrechnungstag , falls sie nicht erreicht hätten, was sie min¬
destens zum zwanzigsten Mal ihren Ländern und Völkenr, in
deren Namen sie redeten, vorgaukelten?

Der jünste Ritter des Ordens , l*ourle merite *.
Leutnant Manfred Freiherr von Richthofen, der jüngste

Ritter des Ordens Pour le mente unter unseren erfolgreichen
Kampffliegern , ist am 2. Mai 1892 geboren . Er trat
beim Ulanen -Regiment Nr . 1 ein und wurde am 19. No¬
vember 1912 zum Leutnant befördert . Im Juni 1915 kam
er zur Fliegertruppe und gehört nun zur ehemaligen Jagd¬
staffel Boelckes . Er .erhielt das Ritterkreuz des Hohen -'
zollernordens nach dem 6. abgeschossenen feindlichen Flug¬
zeug und jetzt den höchsten Kriegsorden am 4. Januar 1917
nach anerkannten 16 besiegten Flugzeuge « .

Berdienstkreuze für Kriegshilfsdienft.
Großes Hauptquartier,  20 Jan . <W T .B.

Amtlich .) Seine Majestöl hat dem Reichskanzler die Ver¬
leihung des Verdienstkreuzes für KriegshilsSdienst am 18.
Jauuar 19J7 durch nachfolgendes Telegramm bekannlgegeben:

Großes Hauptquartier , den l8 Jan.
Reichskanzler von Bethmann Hollweg, Berlin.
Mein lieber Bethmann!

Ich erhalte soeben die ersten Exemplare des Bcrdienst-
kreuzes für Kriegshilfsdienst und verleihe Ihnen am heutigen
preußischen Gedenktage diese für das Heimatheer bestimmte
Dekocntwv , um meiner Anerkennung für Ihre rastlose Tätig
feit auch auf diesen Gebieten dankbar Ausdruck zu geben.
Ich werde das Kreuz selbst anlegen und habe es auch dem
Feldmarschall H i n d c n b >r r g heute verliehen Die Deko¬
ration wird Ihnen morgen zugehen.

Wilhelm I . R
Der Reichskanzler antwortete darauf am gleichen Tage.

Seiner Majestät dem Kaiser und König.
Euere Majestät bitte ich, für dic am preußischen Gedenk¬

tage vollzogene Verleihung des Verdienstkreuzes für Kriegs-
Hilfsdienst und die gnädigen Worte der Anerkennung, die
Euere Majestät ihr hinzuzufügen geruht haben.metnen ehrfurcht-
vollsten Dank auSivrechen zu dürfen . Mit dem Heimalheer,
das oem Ruf Eurer Majestät folgend, zu jedem Ovjer bereit,
seine Kraft einmütig für den Dienst des geliebten Vaterlandes
.einietzk, empfinde ich voll Dankbarkeit sie huldvolle Würdigung
unserer Arbe t durch unftren kaiierlichen Herrn , die in dem
Berdienstkreuz ihren sichtbaren Ausdruck findet.

Aller untertänigst
Bethmann Hollweg.

Rücktrittsgerüchte über f înauzminifter Bark.
Frankfurt  a . M ., 19 . Jan . Havas verbrrftet aus

Petersburg das Gerücht , daß Finanzminister Bark zurück¬
treten werde.

Riefenunterfchlaguugen in Rutzlanv.
Stockholm,  19 . Jan . Bei einer militärischen Revision

in Kiew über die Verwendung der letzten Stadtcmkeihen
von 25 Millionen für die LebensmÄtelversorgung stellte
sick heraus , daß von den bisher ausgegebenen 11 Millionen
der größte Teil unterschlagen  worden war . Nach
dem „Rjetsch" verschwanden  auis der Bank des Kre-
ditvcreins der Handelsangestellten in Charkow Wertpapiere
über 2r/r Millionen Rubel . Bis jetzt wurden .zehn Per¬
sonen verhaftet.

Veränderungen in der Ltatthalterfchaft
des Kankafns?

Stockholm,  19 . Jan . Anläßlich der gegenwärtigen
Anwesenheit des Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch in Pe¬
tersburg erhalten sich die Gerüchte , daß auch innerhalb der
Statthalterschaft im Kaukasus wichtige Veränderungen de-
vorstehen.

Auflösung der japanische» Parlaments.
S t o ckd o l m , 19 . Jan . Laut Meldung der „ Ruß¬

loja Wolaj " aus Tokio beschloß der japanische Ministecrat,.
das Parlament wegen der gegen die Regierung gerichteten
Stellungnahme der Mehrheit aufzulösen.

Die Schuld am Weltkriege
Von G raf Hue de Grais,  Regierungspräsident a . D.

Unsere Gegner werden nicht müde, immer wieder zu de--
haupten , daß wir den Weltkrieg heraufbeschworen hättien.
Immer von neuem , so auch in ihrer Airtwock auf unseren
Friedensvorschlag , suchen sie die schwere Veranrwockung , die
sie durch ihr frevelhaftes Vorgehen auf sich geladen haben,
auf uns ahzuwälzen , um die Angehörigen ihrer Länder und
der neutralen Staaten über den wahren Sachverhält hinweg-
zutäuschen . Wenn wir auch hoffen dürfen , daß die Wahr -,
heit sich allmählich durchringen wird , muß dazu doch immer
wieder darauf hingewiesest werden , daß die Behauptungen
unserer Gegner mit den offenkundigen Tatsachen in schroff¬
stem Widcrspnich stehen.

Wenn das Deutsche Reich seine jetzigen Gegner hätte
bekriegen wollen , so HÄte es dazu die beste Gelegenheit in
der Zeit gehabt , wo deren Kräfte qnderweft in Anspruch
genommen waren , wo Rußland mit Japan , England mit
den Buren und Frankreich mit Marokko .im Kampfe lag.
Keine dieser Gelegenheiten hat das Reich benützt ; stets
hat es seinen jetzigen Feinden gegenüber eine wohlwollende.
Neutralität beobachtet . Dafür soll es jetzt den denkbar un¬
günstigsten Augenblick , in dem älle diese Mächte mit voller
Macht ihn> gegenüberstanden , zum Beginn des Krieges be¬
nützt haben!

Bei Ausbruch des Krieges waren unsere Kriegs - und
Handelsschiffe in größerer Zahl fern von den Heimathäfen.
Nach Lage der Seemachtverhältnisse waren diese rettungslos
verloren . Auch in unseren Schutzgebieten fehlte es mehrfach
an umfassenden Vorkehrungen zur Verteidigung , so daß sie
großenteils eine Beute des Feindes geworden sind. Endlich
hätten auch die eigenen Vorräte , aus deren Einfuhr Deutsch¬
land sich angewiesen sah, in größerem Umfange beschafft
werden müssen, als es tatsächlich geschah. Deutschland hat
sogar noch kurz vor Kriegsausbruch Getreide ausgsführt.
Hätte es einen Krieg beabsichtigt , so würde es unbedingt
auf allen diesen Gebieten ganz anders vorgegangen sein, als
es dies getan hat.

Dem Deutschen Reich« fehlte aber auch jeder Anlaß
zum Kriege . Um solchen zu finden , verfahren unsere Geg¬
ner nach den Worten des Mephisto im Faust:

Denn eben , wo Begriffe fehlen,
Da stellt ein Wort zur rechten Zeit sich ein.

Dieses Wort ist für sie der Militarismus geworden.
Ihn wollten sie mit aller Macht bekämpfen. Mit Vorliebe



bezeichnen sie ihn als „ preuhischen " , obwohl ihnen fort¬
dauernd „ schlagendes Beweise dafür gegeben werden , daß
ihnen ein einheitliches und fest geschlossenes deutsches Heer
gegenübersteht . Welche Bedeutung sie diesem Worte bei¬
legen , ist nicht ganz klar . Wenn sie unsere allgemeine Wehr - ,
Pflicht darunter verstehen , so haben sie selbst uns diese '
ausnahmslos nachgemacht . Wenn sie auf die starke Rüstung »
hinzielen , so haben Frankreich und Rußland weit stärker ge- i
rüstet als wir . Wenn sie aber Eroberungssucht aus unserer
Rüstung herleiten , so steht auch dieses mit der Sachlage ,rn
vollsten Widerspruch Das Deutsche Reich sieht sich im Osten
und Westen einer fortdauernden schweren Bedrobung durch
jeine Nachbarn ausgesetzt . Frankreich war seit Jahrhunder¬
ten von den Raubzügen Ludwigs XIV . und den dErotie^
runastrientu Ravoleons T. an bis m den Krieaen von
1870 und von heute stets darauf bedacht , in dem geeigneten
Augenblick Aber uns herzufallen , und auch Rußland hat uns
wiederholt ernsthaft bedroht . Die Aufstellung eines starken
Heeres ist deshalb kein auf Eroberungen ausgehender Mili¬
tarismus , sondern ein einfaches Gebot des Selbsterhaliung.
Nicht eine einzige Tatsache kann dafür angeführt werden,
daß wir damit auf Eroberungen ausgegangen seien , nicht ein
einziges Land kann bezeichnet werden , auf das wir unsere
Eroberung hätten richten wollen . Weder in Worten noch in
Taten haben wir zu solcher Annahme irgend welchen Anlatz
geboten

Gerade das Gegenteil gilt von unseren Gegnern . Diese
haben aus ihren Eroberungsabsichten , Rußland auf Kon-
stantinopel , Frankreich auf Elsaß -Lothringen , Italien auf
Trient und Istrien nie ein Hehl gemacht . Sie haben auch,
während wir nahezu 45 Jahre hindurch stets für denFrieden
eingetreten sind und diesen bewahrt haben , tatsächlich die
Bahn der Eroberung beschritten , England gegen die Buren
und Aegypten , Frankreich gegen Tunis und Marokko,
Italien gegen Tripolis , Rußland und England gemeinsam
gegen Persien . So scheuen sie sich nicht , uns das vorzuwerfen,
was sie selbst , fortgesetzt tim , und ihre Beweggründe uns
unterzuschieben.

Dazu kommen die zahlreichen Tatsachen , die nachweifen,
daß unsere Feinde das gemeinsame Vorgehen gegen uns
(die Einkreisung Deutschlands ) von langer Zeit her vorbe¬
reitet hatten , daß — wie die aufgefundenen Berichte des
belgischen Gesandten in Berlin unwiderleglich ergeben —
die belgische Neutralität , deren Verletzung England als Kriegs¬
grund vorschützt , von diesen selbst längst verletzt war und

' sonach für uns gar nicht mehr bestand.
. Alle diese Umstände können nicht stark genug hervor-

gehoben und nicht oft genug wiederholt werden , da unfere
Gegner eifrig bemüht sind , sie in Vergessenheit geraten zu
lassen . Nur hierdurch kann es uns gelingen , deren planmäßige
Keuchelei offen zu legen , und das Lügengewebe zu zerreißen,
mit den : sie die Wahrheit zu verschleiern süchen.

weibliche Personen,  die mit Kriegsgefangenen sträf¬
lichen Umgang gehabt haben , in den Kreisdlättern öffentlich
gebrandmarkt.

Lichtbildervortrag.  Der von Herrn Sekretär
Grabe  vom Rauhen Hause in Hamburg am Samstag
abend im evangelischen Gemeindehaus veranstaltete Licht-
bildervortraa über „ Die Arbeit der Liebe im Kriege " er¬
freute sich des besten Verlaufs . Die Lichtbilder , etwa 100
an der Zahl , zeigten viel Betrübliches , aber auch manches
Erhebende aus dem Riesenkampf , der nun schon so lange
tobt . Der Vortrag wurde durch Gedichtvorträge von Mit¬
gliedern des Iungfrauenvereins  und durch allge-
meine Gesänge aufs angenehmste ergänzt . Zum Schluß wurde
eine Sammlung zugunsten des Roten Kreuzes veranstaltet.

a . Kaninchenzuchtausstellung.  Die Vorberei¬
tungen zu der am 24 ., 25 . und 26 . Februar d . Is . hier
stattfindenden großen Kaninchenzuchtausstellung
schreiten rüstig voran . Namhafte Preise wurden bereits ge¬
stiftet . nämlich drei Preise zu je 50 M . von dem hoch¬
herzigen Gönner und Schutzherrn des Unternehmens , Herrn
Baron von Düngern , Schloß Dehrn ; ebenso von der Mutter
des Herrn Barons , Freifrau von Dungern -Dehrn , ein Preis
von 50 Mark und von der Schwester , Freiin von Düngern,
ein solcher von 25 M . Weiter sind bereits gestiftete Preise
angemeldet : Vom Kaninchenzuchtverein Dehrn 25 M ., vom
Verbandsoorstand 15 M . Zur besonderen Förderung der
Kaninchenzucht wurde dem Verbandsleiter , Herrn Oberbahn¬
assistent Hinkeldey vom Kreisausschuß des Kreises Limburg
300 M . behändigt . Hierdurch und da noch zahlreiche wei¬
tere Preise zu erwarten sind , kann die Ausstellung hinsichtlich
der Geldmittel als gesichert und für die Preistierzüchter
und Aussteller als recht lohnend bezeichnet werden . Boi dem
großen Aufschwung , den die Kaninchenzucht namentlich wäh
rend der Kriegszeit erfahren hat , steht zu erwarten , da'
die Ausstellung auch recht zahlreich beschickt und von na!
und fern besucht und besichtigt wird . Der Nutzen der
Kaninchenzucht für die Volksernährung findet in immer wei¬
teren Kreisen auch unseres ' ^Heimatsbezirksf Anerkennung
und Verständnis.

Lokaler und vermischter Ceil
Limburg,  den 22 . Januar 1917.

Zur Warnung!  Auf Veranlagung des Kgl.
stelly . Generalkommandos des 18 . A . - K . werden künftighin

Die außerordentlich schwierige Lage des
Zeitungewerbes.  In einem vom Postzeitungsamte am
8 . Dezember 1916 ausgcgebcnen Beiheift zur neuen Preisliste
der zu beziehenden Zeitungen und Zeitschriften , Drucktest , das
„die während des Kriegszustandes vorläufig nicht erscheinenden"
Zeitungen aufzählt , werden 1430 Zeitungen und Ze tschciften
Deutschlands als „ vorläufig nicht " erscheinend angeführt . In
den letzten Jahren vor dem Kriege erschienen in Deutschland
etwa 13 000 Zeitungen und Zeitschriften.

Die Deutsche Gesellschaft für Ka u s-
wanns Erholunghcime  lFrrienhcime für Handel und
Industrie ) hielt am Dienstag , den 9 . Januar in Wiesba¬
den  ihre diesjährige Hauptversammlung ab . Aus dem Be¬
richt des Vorsitzenden , Kommerzienrat Baum , ging hervor , daß
die Gesellschaft im Geschäftsjahre 1916 in ihren Heimen rund
181 000 Verpfl gungstage zu verzeichnen hatte . Auf die den
Mitgliedern der Gesellschaft offenstehenden Heime entfielen hier¬
von 58 000 Berpflegungstage , auf die als Lazarette dienen¬

den vier Heime 123000 . Die Ausbreitung der Gesellig
war im Berichtsjahre über olles Erwarten giinftg . In
digung der durch den Anschluß den Angestellten erwach
Vorteile trat wiederum eine sedr große Anzahl bedeute

Firme » der Gesellschaft bei , so daß diese einen Stiftung - A
wachs von rund 3,4 Millionen Mark verzeichnen kann . |
Hessen - Nassau  enifallcn hiervon erfreulicher Weise m
170 000 .— Mark , ein rühmliches Zeichen für das >ozialr Ber
ständmö unserer heimischen Industrie und KausmannschM
Die Heime in Eupen (Rheinland ) und Bad Landcrk (SchM
sien ) werden im Jahre 1917 eröffnet . Neue Heime sind W
der Umgebung von Groß -Berlin , in Urach iWürttemberg
Liebenstein (Thüringen ), Kahlberg Ostdeutschland ) und in Am
salen in Vorbereitung . Ein Antrag aus Schaffung ear
Altersheimes wurde grundsätzlich genehmigt . Ein weiters
Vorschlag auf Schaffung eines Kinderheimes wurde zuriä-'
noch vertagt . Auskunft über die Gesellschaft erteilt "die
schästsstelle in Wiesbaden.

— Hahnstättr « , 19 . Jan . Der Kanonier Karl Graß
beim Brandenburgischen Fuß -Artillern -Regimcnt Nr . 3 er.
hielt wegen Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Krerr^ !

Darmstadt , 19 . Kan . Den 53 Jahre alten Former!
Michael S a n d b c ck aus Münster , der m der Frühe
18 . Januar jene schwere Untat verübte , wobei ihm das rignei
dreijährige Kind , sowie zwei weitere Familienmitglieder diff
Familie Heckwolf in Münster zum Opfer fielen , hat rasch
sein Schicksal ereilt . Er wurde heule Mittag hier eingtliefertj
nachdem ihn die Gendarmerie heme früh in einem Bahnwärter
hüttchen bei Altherm endeckt und festgenommcn halte . Ueberf
die Ursache der Tat steht jetzt fest, daß S aus Rache geha«
beit hat . Der Zustand der verletzten Frau Heckwolf ist iktzi?
bedenklich.

Wien , 20 . Jau . Bei Trifail in Steiermark ist der Pvsi-
zng Triest -Wien von einem abstürzenden Felsstück in zwei
Teile geriffen worden . Gegen 40 Personen solle«
ums Leben gekommen  sein . Der Materialschaden ist o
beträchtlich . Ein H i l f s z u g entgleiste  ebenfalls , wo¬
bei noch mehr Menschen getötet wurden.
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* Eiueneue Modenzeitung.  Im Berlage der
bekannten „ Wiener Mode " ist soeben die erste Nummer eine«
neuen billigen Zeitschrift erschienen , die „ Wiener Illustriert«
Familien - und Modenzeitung " Bereits durch ihr Titelblatt
erregt sie besondere Aufmerksamkeit . Es stellt ein Orakel barJ
das von allen Lesern und Leserinnen über die ihnen im Jahnkssmbahn
1917 bevorstehenden Ereignisse befragt werden kann . Emtzondere h
reichhaltiger Mode - und Handarbeitstcil , eine Rubrik „ Hand)
schriftendeulung " , eilte sehr originelle Rätselecke , flotte Skizze«
und ein spannender Roman statten die Zeitung derart aus,
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daß sie sicher in Bälde zu den grlesensten Modezeitungen der v

Monarchie zählen wird . Auf den außerordentlich billige « ^
Preis (24 Heller — 20 Pfennige ) sei noch speziell hmgewiesen . m ge rmc
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l Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt ' Limburg.

Kotzlrabi -Berkauf.
Dienstag , de « 23 . Januar d . Js . , nachmit¬

tags von 2 ' /, bis 4 Uhr Verkauf von Kohlrabi im
Keller des alten Gymnasiums.

Limburg , den 20 . Januar I fthj.  4 ( 18
Städtische WasmitteüGeUewfsfteNe.

ReiAefkWt FmIikmInMiWi.
Die Auszahlung für den Monat Januar findet am

23 . d. Mts ., von vormittags 8 '/, bis 12 '/, Uhr
«nd von nachmittags 3 - 5 Uhr auf Zimmer 14,
I . Stock des Rathauses statt . ,

Limburg , den 22 . Januar 1917.
3 (18 Die Stavtkasfe.

NkWnttilligs-Uttkiil Limburg.
Die Eisbahn

kann von jetzt ab benutzt werden.

Zum Besuch ist eine auf den Namen lautende nicht über¬
tragbare Karts mrtzubringen oder bei dem an weißer Arm¬
binde kenntlichen Aufseher ein Bon zum einmaligen Besuch
für 2V Psg . zu lösen.

Der Kontrolle wegen sind die Abonnementskarten oder
BonS sichtbar zu tragen.

Das An - und Ausschnallen 8er Schlittschuhe kann auf
Wunsch durch das Aufsichtspersonal gegen ein Trinkgeld von
mindestens 10 Pfg besorgt werden.

Den Anweisungen des AusfichtSpersonals ist Folge zu
leisten . Für Unfälle wird nicht gehaftet.

Abonnementökarte » sind zum Preise von
4 .00 Mark für Familienkarten,
2 .00 ., für Einzelkarten.
1.50 für Schülerkarten 2 (18

bei Herrn Josef Müller , Seifenfabrik , zu haben.

Ausrüstungsstücke
fär Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uuiformtuehe — Hütten — Hegen
wasserdichte Bekleidung . 11(1

Wilh . Lehnard senior , KOFMrtt.

fit MttckrMllBtllt.zaphenai
Eesv

striebso
ttiedso

giere
ner,
Roll

Hkimurbkit.
Dauernden Nebenverdienst

erhalten Damen durch An¬
fertigung leichter reizender
Handarbeiten . — Näheres mit
Muster gegen Einsendung von
40 Pfg . in Marken I ( l5

C . Ed . Nenttzvich,
Wollspielwarenf.

Erfurt.

nterit
wird bei mäßigem Honorar
erteilt . 5 (23
Mb . Ob - reS «hiede 11 III.

Junge Leute ohne Kinder
suche « 3 - oder auch
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mit Zubeh . Angeb . unter Nr.
2 (17 an die Exped . d. Bl
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Herrliche Rodi
„18  Hotel ßentüod Jim Mm".

Ein eiserner Aimmer»
ofen für 30 Mark zu Ver¬
kaufe « . 5 ( 18

Näheres Rotzmarkt 18.

Mcktttettei
Kala !, frei.

Holzrahmenmatr ., Kinderbett.
Eiseamöbelfabrik , Suhl i Th.
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UW trotz. |Mcn infolge
der schlechten Zeiten sollte man regelmäßig im „Limburger
Anzeiger " (Amtliches Kreisblatt) inserieren: dos Geschäft
wird dann bester gehen . Wer viel anbittet , setzt viel mn.

Inserieren Sie deshalb regelmäßig im

l „Limburger Anzeiger ".
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beit«

Was ist die Mütterberatungsstelle?
Eine Sprechstunde , in der sich Mütter und Pflegemütti

von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kost
Skat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen kämt
Wird ein Kind krank befunden , und bedarf es dauernder ärzt¬
liche Behandlung , so wird es erst nach der Genesung wie!
zugclaffen

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Dir Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

DaS Kind wird untersucht , um das gesundheitliche Befinde»
den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen . Es wird .
auf einer genauen Kinderwage gewogen , damit von Sswech « 9e
stunde zu Sprechstunde eine Zu - oder Abnahme des Kindes Triebs
festgestellt werden kann Es wird ferner ermittelt , ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen , und Ma
angegeben , wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlrgra Jetriebs
soll , datnit beide . Mutter und Kind , gesund bleiben . Jetriebs

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle ? beit

Sie ist imstande , anhand der Angaben des Arztes und bei fttriebs
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen WiegenS das
Gedeihen ihres KindeS selbst zu verfolgen . Eine Mutter , die '
Gelegenheit hat , sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat rm - ^
zuholen , wird es vermeiden , ihr Kmd durch Anwendung kost- Maschin
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel ist Gefahr
zu bringen . Sie wird mit größerer Sicherheit und Frrüde die lllaschin
schwierige Aufgabe , ein Kind gesund über dir ersten Lebens » We
fahre zu bringen , durchführen . Kafchin

Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt ? ltkaschsn
Parkstratze 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach - l Ko

mittag von 3 — 5 Uhr.
Der Kreisausschuss . erIe0̂xai

Nasckin

Viel Geld span jede Dame
mit der Selbst - Anfertigung von

Kleidung u. Wäsche

Verkehr
Verkehr
Lerkehr
SSerkstä
SBcrfftö
Werkst«
SBerfjiä
Serfchi

Mt- •<r|tn<l«n un|ctt bell«btto »»1 «bl 4«i n« .
!» !>»»» tfr Budjgfwtrbe und Oripbik Hl * In £«ipii*
»H 8c Uta «« m «*alut gumdiliKtti BBAtt:

VlttvduMilie ^ WL - L ' Ak «..
vz Süd)m  vkMansrrttüell üerMverveilnuis mm.2.80̂
3. Sud ) der HsursAneiderel . . * « «. 3.30
»» }«« tt >caan ge - «n r.lnitndunfl 4«i Betraget oäer Vach». Dl«|« 1

eauattn lebet TtMt u. Do» beste Geschenk bet leb» adtsuMt J
> Vertag Otto Beyer , Leipzig , A.

Arbeilsbneller
zu habe» in der Kreisvlatt -Drnckerei.
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